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und dessen wohltätigen Einfluß auft und Kultur ,  1C Hem-
INMUNG, ondern Au{fstieg, nicht Zerstörung, ondern egen  <eWwurde das Christentum für die Germanen. Dichtung, Baukunst,Plastik, Malerei, Uus1. besonders aber die deutschen Mystikerund Heiligen ZeUgenN Iür den heilenden und erhebenden Einiflußdes Christentums auft die germanische eele.

iwa Seiten sSind einer Abrechnung mit Kosenbergs Mythus g -widmeft. Im 19. Kapitel werden Dositive Vorschläge für die Be-lJebung christlich-deutscher Frömmigkeit gemacht Wenn XIVgesagt wird: „Der ran nach Wahrheit ist der jeiste Zug iınder germanischen Seele könnte InNnan Iragen, oD das N1ICetwas allgemein Menschliches Sel,. Der hl Augustinus wenigsfiensSagt nQ“ld enNım Ortius desiderat anıma quam veritatem 7“ (Inloann. TaC 2 > 5) J9, Unterdessen hat das uchverdientermaßen schon mehrere Auflagen erlebt ; 9035sah ich die angezeigt mit dem 1NWeIls darauf,
1m Juli
daß dieselbeauch eine Widerlegung des NeUu

unkelmänner uUuNnserer el enthalte
Buches VON Rosenberg F die

Das Problem kann auch weiter gefaßt werden: Germanentumund Christentum, Slaventum und Christentum, Romanentum undChristentum, Chinesentum und Christentum USW. Wie wirkt sichdas eine Christentum aus in den verschiedenen Völkern, Ja Indi-viduen? Es ist  ® anzunehmen, daß Gott, der verschiedene Heiligewollfe, auch verschiedene Ausstrahlungen des christlichen Lebensiın den verschiedenen Völkern gewollt hat, „ut Ostenderet 1V1L18Sgloriae SuUae  6 Röm 9’ 23) Deneififfe
Bonsirven, Le

temps de Jesus-Chris Judaisme palestinien
N5a theologie (Bibliotheque detheologie historique), La theologie dogmatique. GT, 80

Ü, 553 U, Tabelle Iheologie morale,
Fr
V1IC orale et religieuse. 511 1935, Beauchesne.
Für das Verständnis des VvVora. der Evangelien, ist die

Yyenaue Kenntnis der jüdischen nschauungen ZUr eit Christi VONgröBßter Bedeutung ; ist doch die Lehre Christi weithin eine Stel-lungnahme den Anschauun
sind WIr dem erl. des

gen des damaligen udenTiums. Dar-
Dank verpflichtet, vorliegenden Werkes aufrichtigemEr hat mit unermuüdlichem 21 dieJüdische Quellenliteratlur durchgearbeitet, Soweit S1e unls Auifischlußgeben kann, WIe das amtliche und: volkstümliche palästinischeJudentum das Judentum der Diaspora bleibt unberücksichtigtGott, sein Wirken iın der e1t, den Menschen und die Be-ziehungen, die mit sein Schöpfer unterhalten mubD, auf-gefaBßt hat Hauptquelle ist ihm die rabbinische Literatur VOLrdem Jahrhundert D Chr., also der tannaitischen eit. azuılkommen VOL em die Chriıife des T! ferner die er vonPhilo und Josephus und NIC| zuletztreligionsgeschichtlichen die atl Apokryphen. Die
Parsismus her,

Einflüsse aut das Judentum, Z. VO

berühren und
bleiben unberücksichtigt, da S12 e1in Wesen nicht

glichen und
außerdem eiwalge entlehnte Riten längst ange-

eschlossenes theolo
mgewandelt worden sind. Da das udentum 21n

gisches System N1IC| kennt, 1e dem erft.eine andere MÖglıchkeit, als die zersireutfen Anhaltspunktesammeln und S1e methodisch einzuordnen. Dabei stellt sich her-dUus, daß in manchen Punkten die Auffassun N1IC| einheitlich ist,
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sondern daß vielmehr Zzwel der mehrere fromungen neben-
einander herlaufen, z bezüglich der messianischen Erwarfiung
oder 1ın der Frra e’ ob das damalige udentum sich Tast dU:  C

schlieBlich aul den Standpunkt der Gerechtigkeit und des siren
echts gestellt oder doch auch den Grundsatz der 1e Be-

abe, und dgl mehr.ruiung aul das Hauptgebot betfont
Der Auibau des Werkes ist kurz folgender: Der umfaßt

Der erT. an Zuers die Ju-die dogmatische eologie.
VOI emdische Nation uıunier verschiedenen Gesichtspunkten,

auch ihnre einzelnen artieıen und en und omm dem
Schlul, da WIr 1m Judentum eiInNe NationalIreligion VOT uns lhıaben,
die N1IC W1e das Christenfum, als Sauerteig die ganz Mensch-
heit durchsäuern soll, sondern vielmehr die Proselyten zwingt,
ihre bisherige Nationalität autizugeben und Glieder der jüdischen
Nation werden (I {f.) ann spricht er VOILl dem Ver-
hältniıs des auserwählten Volkes Gott, 21 die OST-

dal die biblische eologie des durchstellung machen,
lichen nicht bereichert worden isT, SOdas udentum 1ım

manche Einbußbe erlıtien hat (I’ 220) amıftdern umgekehrt
will der erl. enDar nicht die Feststellung widerrufen, die-
N einer andern Stelle macht, daß 1mM udentum gegenüber der
„Tora  e und den Prophetfen doch einige edeutende Forischritte
festzustellen sec1i1en. azu gehöre VOL em die S1cherheit üuber
das en nach dem ode (L, 314) Vgl dazu auch 2ST-
stellung iın dem Artikel Die re VOoON der Parusie beim nl DPau-
Lus 1ın ihrem Verhälftnis den Anschauungen des Buches Henoc
(Biblica [ 1932 ] 431) das Urteil VON Lagran und Frey,
als SC1 die vorchristliche apokalyptische ltera in keiner

des Christentum anzusSPreChen, auch 11W eise als Wegbereifter Nach der Lehre VOolm Gott gehteiwa eingeschränkt wird.
auf die jüdische Auffassung VO  — den Engeln und DAa  nen e1n
und beschlieBt den eil mit einer Untersuchung über die Oi-
fenbarung DZWw die Ora iIm eile des omm die
Eschatologie 1mM weiteren S1 ZUr Sprache, die nach dem ert.
drei inge umfaßt das zukünftige ‚eDe des einzelnen, die leiz-
ten inge der Welt und den Messianısm (I 308) nier Mes-
1anı  us versteht jede Darstellun der Vollendung, SE1
einer vorläufigen oder der endqülfigen, mit nationalem Gepräge,
auch wenn der ©SS18aS bst nicht genannt wird. ©1 untifer-
scheidet CT eschatologischen und einen transzendentalen Mes-

LUr das nde der Welft und die Auf-sianismus, jenachdem daruüber hinaus das wiederhergestellte 1S-erstehung umfaßt oder Dierael nach oder in den immel versetzt (I 309)
Ausführungen 1ber den esSs1anısmus nehmen eIW 150 Seiften
21n. uch hier omm der Verf., Ww1e schon angedeutet wurde,

dem rgebnis, daß die jüdischen Auffassungen VO  3 Mess1as
dunkel und nicht einheitlich sind 7Zweli Strömunge heben sich
nach i1hm immer mehr ab Die einen erwarten das goldene e1t-
er für Israel hienieden 1n einer politischen und OE  religiösen W ie-
derherstellung, die andern dagegen orwarien 11© wunderbare
Umgestaltung der dNzeh aTtur, wobel doch noch einige ZÜüge
des irdischen Israel gewahrt bleiben ber auch für di gibDt

noch darüber hinaus die eigentlich eschatologischen Ereignisse:
Die beiden Auffassungen treten g.-Auferstehung und Gericht.
jeden auf doch cheint die zweitewöhnlich nicht reinlich gesch

allmählich den Vorrang ekommen (I 466) Der ist  -
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der Moraliheologie 1mM weltferen Sinne des Wortes gewldmet Dererl. geht hier aUuS VOI den menschlichen HandlunYyen 1m allge-meinen (der menschlichen AaTtlur inrer Freiheit, der Erbsünde,und ihren Folgen, der götfflichen Gnadenhil{fe, den Hindernissendes sittlichen Handelns USW.), beifaßt sich dann mit der SIEt-ichen Haltung des Menschen OTT gegenüber (Bund, immel-.-reiCc Verherrlichung un Nachahmung Goites, Furcht und Liebe
lichen Handelns
Goites, Glaube), ferner mi der Vergeltung, der orm de: STht=

(der ‚OTa der un ınd ihrer SuhneDaran schlieBen sıch AusTührungen der religliösen Pfilichten ottgegenuüber und über die Pflichten der Gerechtigkeit und Liebeden Mitmenschen. Ein Kapitel über die persönliche oll-kommenheit (Keuschheit, Demut, Äszese und Vollkommenheits-ideal) bildet den Abschluß
Es 1St hier N1IC MOgliıch, auft Einzelheiten des reichnhaltigenWerkes ausiführlicher inzugehen. Der Auibau 1ST mMetihodiscgeschi und durchsichti

belegt, ohne den Texten Gewalt anzutun,. 21 sich der erlT.
Jede Behauptung wird quellenmäßig

durchaus Dewußt, daß sich 1n manchen Bunkten inTfolge der 1gen-art un Unklarheit der Quellen IUr 1nMe gewisse Wahrscheinlichkeiterreichen Labt So 1st Von vornherein gegeben, daßb mancher 1nEinzelheiten derer Mel  Ng Ce1nN WwIrd. Sollte d die jüdischeANsSChauung Von e1iner VO  3 Leibe unterschiedenen Seele, die sich1m ode VON ım irennt, wirklich ZUm qgutien 211 Urc die Be:rührung mIT der hellenistisch Gedankenwelt erklären SeIN, Ww1eder ert. annehmen mochte (I Finden WITr diese An-schauung N1IC schon deutlich grundgelegt 1mM T 7wiederhaolt gesagt wird, der vonO6 siammt,
daß der Geist (die Deele),dem Leibe, den gebildet hat, das en gibtvoal e 672i 6, 1 Job 10, Eccles 14- und da derTod In der Irennung dieses 215 (der Seele) VO Le1be beSIe (val d. Hs { 104, 146, nach der Zählung des.masoretfischen Textes;: Eccles 1 { uSW.) ? Schr WerLIvo sSinddie Zusammenfassungen Schlusse röBßerer Abschnitte WwW12 auchdie allgemeine Zusammenfassun Schlusse des Ganzen WerkesSorgfältig gearbeiteie Inhaltverzeichnisse, die allein 1584 SeltenumfTassen, Sind eine grobe Erleichterung iur die Ausweriung desgebotenen toifes:

Der Hauptwert des Werkes 1eg NIC arın, daß ilberall
NeUC Erkenntnisse und Einsichten DOöte das meiste findetsich auch ır
der ntl

gendwie schon in den verschiedenen Darstellungen
darin, daß der ert.

Zeitgeschichte und e1nzelner Fragen derselben soandern
die zahl }

eichen Einzelerkenntnisse SUSTe-matisch und methodisch geschickt zusammenGdgestellt hat Von dAie
SC  Z Zusammenhang dUusSs TÄällt aut manche Einzelfragen 1in GanzIC Das Werk ST 1n Seiliner AÄArt zweiftfellos einz1gda und kann 1NUur wärmstens empfohlen werden.

‚Brinkmann
De Vleeschauwer, e Ja deduction S -endentale dans L’o@euvre d ıe ant La deductionTIranscendentale van la

Antwerpen 1934 De Sikkel.
Critique de la ralson DUre UT, 80 (332

Fr 105:—
Wir Ireuen unNns, dus Belgien 21n gründliches Werk üuberdie Philosophie KantSs empfangen. De Vleeschauwer will diegeschichtliche EntwiCklung der „Transzendentalen Deduktion“, 1n


